Men Palais bei Potsdam eingetroffen. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends | 


„y f { mit Ausnahme des Montags. N 
15 Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt ill ait irte 


= | Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, M ocker und Culmſee frei ins Haus vierteljäyrlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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Redaction; und Expedition a 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 8 
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Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


enzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


1894. 


Heulſches Meich. 


Von dem kurzen Ueberraſchungs⸗Beſuche, welchen der Kaiſer 
am Freitag ſeinem Bruder, dem Menden ae in Kiel Kin) 
ſtattet batte, iſt der Monarch am Sonnabend Abend wieder im 

Am Sonntag (Sylveſter 
Bormittag nahm das Kaiſerpaar in der Friedenskirche 10 289 

am, in welcher Kaiſer Friedrich begraben liegt, das heilige Abend⸗ 
mahl. Am Nachmittag empfing der Kaiſer den aus Wien heim⸗ 
gekehrten Generaloberſten Freiherrn von Los, welcher ein eigen⸗ 
händiges Dankſchreiben des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich 
. 5 5 e Kaiſer geſchenkten Feldmarſchallsſtab 
a n Baclin ber eujahrstag wohnte der Hof der Gratulations: 
Der Kriſengerüchte Ende. Zum Jahresſchluſſe i 
dae von kompetenter Seite mitgetheilt le ii 
em Reichskanzler Grafen Caprivi und dem Finanzminiſter Miquel 
wegen der geplanten Reichsſtener-Reform überhaupt keine Diffe⸗ 
renz beſtanden hat, atjo auch keine Differenz durch Vermittlung 
des Kaiſers ſelbſt hat beigelegt werden können. Die Verträge, 
welche beide Miniſter vor Kurzem im Neuen Palais bei Potsdam 
gehabt, galten laufenden Sachen, und die Berathung ves Migquel⸗ 
ſchen Finanzreformplanes durch den Reichstag bleibt nach wie vor 
in Ausſicht genommen. Wahrſcheinlich liegen die Dinge wohl ſo, 
daß der Reichskanzler ſich dahin ausgeſprochen hat, aus der Nicht ⸗ 

a me des Miquelſchen Reformplanes durch den Reichstag keine 
Konflik Ige machen zu wollen; denn daß der Reformplan noch 
in dieſer Seſſton angenommen wird, ißt chen heme-ausgejctoffen. 
Der Kaiſer bat befohlen, daß die grauen Paletots auch 
von den Offizieren der Landgendarmerie getragen werden. 

In Sachen des ruſſiſchen Handels vertrages 

liegt pofitiv Neues nicht vor; möglich iſt er, gewiß nicht, und im 
. beide Theile freie Hand. Kommt er zu Stande, 

zugt et auch ſofort an den Reichstag. Verzöger s 
5 N ganz zwecklos. Eu 3533 
Der Poliziſten⸗Aufſtand in Kamerun hat recht 
verſtinumtz ist die Sache nicht groß gefährlich geweſen ur Ben, 
die dameruner Polizeitruppe auch aus einem recht geſindelhaften 
Mannſchaftsmaterial, ſo kann doch nicht verborgen werden, daß 
auch die Verwaltung nicht die rechten Männer am rechten Platze 
ö aufwies, denn ſonſt wäre die ärgerliche Geſchichte ſicher nicht paſ⸗ 
lter. So etwas darf abſolut nicht wieder vorkommen, da böſe 
Belſpiele gar zu leicht gute Sitten verderben. Der heute auf 
ee in Deutſchland befindliche Gouverneur von Kamerun, Herr 
50 umerer, wird nach ſeiner Heimkehr nach Weſtafrika die ſtrengſt⸗ 
N nach leder Seite hin führen müſſen. Der bei der 
eulerei getöbtete Gerichtsaſſeſſor Riebow war, wie die „Köln. 
Stg. berichtet, erſt am 4. September v. J. in Kamerun einge⸗ 
ale Er war während des letzten Sommers in der Kolonial- 
abtheilung des auswärtigen Amtes beſchäftigt worden und hatte 
ir in Kamerun die Gerichtsbarkeit erſter Inſtanz über alle 
een ſowie über den größeren Theil der Eingebore⸗ 
ar 2 jones die ſeemannsamtlichen Geſchäfte, ſowie die Auf- 
mittheit er Gefängnißweſen übernommen. Wie die „Kreuzztg.“ 
„ iſt mit der Führung der Polizeitruppe in Kamerun ſeit 


Der Wildbanner. 
Eine Erzählung vom Walchenſee. Von Friedrich Dolch. 
(Nachdruck verboten.) 


— 


— 


1 


„Sengende Strahlen ſandte die Sonne eines Hochſommertages 
a auf die waldigen Bergrieſen und die enn Ufer des 
Be Großartig und gewaltig, aber keineswegs düſter und 
Ende Aue erſcheint die Umrahmung desſelben am nördlichen 
wüſten feld; zwiſchen Waſſer, Wald und ſchneebedeckten Felſen⸗ 
Bilde liegt, ut ales getheilt. Aber wenn Sonnenſchein auf dem 
baftet der igt ſich dies nicht trube und glanzlos, denn dann 
fallenden und in nicht nur an dem ſteil und wild zur Flut ab⸗ 
boppelnden Uferwe dem Spiegel ihre tauſendfache Höhe noch ver⸗ 
u en ede ekö ſondern geht höher noch zu den ſcheinbar 
nr 3 h 8 118 Zinnen des Karwendels, welche über 
I sc 91 77 1795 a Fus auch noch gleich ihnen aus dem See 
Heinen. Die Flut gelbſt zeigt ſich ſonnendurchleuchtet in 
ſattem Grün, darüber bilden die dunklen Tannenwälder des Hoch · 


kopfs und die lachenden Matten des Alila i 
Sockel für die nackt und faſt „ e Wie 
des Karwendelgebirges; zur Rechten ſpringt der Fels zahn des 
Herzogſtandes vor und ganz im Hintergeunde verſchwimmen der 
mächtige Wetterſtein und der ſchon in Tirol liegende Solſtein in 
ust Bläue. Waldſt 
„Die über den Keſſelberg führende Waldſtraße he . 
mächlichen Schrittes ein junger Waidmann und a dh 
Wirthshaus zum „Jäger am See“ erreicht hatte "einige Augen⸗ 
blicke unſchlüſſig vor dem Haufe ſtehen. Es war eine ſchoͤne, 
ſchlanke Männergeſtalt, friſch und kräftig wie eine eber 
Auf dem braune, lodigen Haar ſaß keck der mit Gems dart und 
Spielhahnfeder gezierte grüne Spitzhut; lachende dunkle Augen 
blickten unter demſelben hervor, das Geſicht war zwar ſtark ge⸗ 
bräunt, aber wohlgeformt, die Naſe leicht gebogen und ein kräf. 
Uges Roth (ſchmückle Wangen und Lippen. Die Fuße ſtaken in 


und der 


5 ſchwarzen, weiten Lederhoſe waren die braunen Kniee 
ſichtbar, 


und eine dicke Lodenſoppe mit grünem Kragen umhülllte 


. 


Beſtehen unferer Flotte Panzerſchiffe 1. Klaſſe erſcheinen. 


tgenagelten Bergſchuhen, zwiſchen den grauen Wadenſtrümpfen 


Anfang Oktober der Premier » Lieutenant Haring betraut. Er 
ſtand früher beim 35. Regiment und wurde am 17. Dezember 
1892 zum auswärtigen Amte kommandirt. Anfang Januar 1893 
reiſte er nach Weſtafrika, wo er ſchon eine Expedition ins Innere 
mitgemacht hat. Die von den Meuterern geplünderten Gebäude 
werden wohl in erſter Linie der Pulverſchuppen und die Monti⸗ 
rungskammer geweſen ſein, welche beide erſt im Laufe des letzten 
Jahres neu errichtet worden ſind. Der Pulverſchuppen, 38 Meter 
lang und auf einem 60 Centimeter hohen Betonſockel errichtet. 
enthielt elf Abtheilungen, welche den Kameruner Kuufleuten zur 
Unterbringung ihrer Vorräthe an Munition und Schußwaffen 
überwieſen waren. Die Montirungskammer enthielt drei Räume, 
von welchen die erſte zur Aufbewahrung von Gewehren und Ge⸗ 
ſchützen, der zweite zur Aufbewahrung von Munition, der dritte 
zur Aufbewahrung von eigentlichen Montirungsſtücken diente. 
Hier fanden die Meuterer reichen Vorrath, jo daß ihr zäher Wider ⸗ 
kund, namentlich angeſichts der Abweſenheit eines deutſchen Kriegs 
ſchiffes wohl begreiflich erſcheint. 

Dem Bundesrath iſt ein Entwurf von Beſtimmun gen 
betr. Ausnahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit in gewerb⸗ 
lichen Anlagen vorgelegt worden. 

Von der Marine. Wie verlautet, wird mit dem kommenden 
Frühjahr die heimiſche Schlacht⸗ und Kreuzerflotte, Manöver⸗ 
geſchwader einſchließlich Reſervediviſion, einer Neuformation 
unterzogen werden. Auch dieſe ſoll, wie bisher, aus acht Panzer⸗ 
ſchiffen und zwei Aviſos beſtehen. In dem Manövergeſchwader 
des kommenden Sommers werden auch, zum erſten Mal IE — 
Ueber 
die Formation der einzelnen Panzerdiviſionen verlautet, daß ſie 
ſich aus den Panzerſchiffen 7. Kl. „Brandenburg“ und „Wörth“, 
denen 2. Kl. „König Wilhelm“ und „Deutſchland“ und dem 
Panzerſchiffe 3. Kl. „Friedrich d. Gr.“ zuſammenſetzen wird. 
Wegen der drei noch fehlenden Fahrzeuge ſind bis jetzt endgiltige 
Beſtimmungen noch nicht getroffen. Den Panzerdiviſionen werden 
für die Sommermonate als Geſchwaderaviſos die beiden neueſten 
und ſchnellſten dieſer Schiffe dienen, der „Meteor“ und „Komet.“ 
Außer dem Mandvergeſchwader ſoll noch eine reine Panzerfahrzeug⸗ 


diviſion ſormirt werden, wie ſie gleichfalls ſeit dem Beſtehen 


unſerer Flotte noch nie im Dienſt war. Und zwar ſoll dieſe 
aus den vier Panzerſchiffen 4. Kl. „Siegfried“, „Beowulf,“ 
„Frithjof“ und „Hildebrand“ beſtehen. 

Ueber die geplanten Wintermanöver des preußi⸗ 
ſchen Gardekorps melden Berliner Blätter, daß die Manöver nur 
bei wirklichem Winterwetter, ſtrengem Froſt und Schnee, ſtatt⸗ 
finden werden. Im gegebenen Augenblick ergeht an ſämmtliche 
Truppen der Garde der Befehl zum ſchleunigen Aus rücken. Alle 
Anordnungen werden erſt in letzter Stunde bekannt gegeben. 
Der Zeitpunkt der Uebung iſt gänzlich unbeſtimmt. 

Aus München wird geſchrieben: „Durch die Blätter 
geht folgende Nachricht: Herrn Baron Stefried, Gemahl der 
Prinzeſſin Eliſabeth, wird demnächſt vom Proteſtantismus zur 
katholiſchen Kirche übertreten. Der Uebertritt zum Katholizismus 
war eine der Bedingungen für die Genehmigung der Vermählung. 
Wir wollen konſtatiren, daß bisher weder eine Genehmigung der Ver: 
mählung noch eine Trauung ſtattgefunden. Alles, was über die Vor⸗ 


den kräftigen Oberkörper und die breiten Schultern, welche die 
Laſt des ziemlich vollgepackten Ruckſackes und der ſchweren Büchſe 


nicht zu fühlen ſchienen. 


„Das is ſchon a ſakriſche Hitz' heut'“ ſagte er halblaut, 
während er den Hut abnahm und ſich mit dem Aermel den Schweiß 


von der Stirne trocknete. „Der Keſſelberg hat mir warm gemacht, 


ich mein' g'rad', ich muß verſchmachten. A Stündel brauch' ich 


alleweil noch, bis ich heim komm' und preſſiren thur’s ja net jo 


arg. Ich mein’, ich ſchauf hinein und nehm' ein Maßl k z' Leib. 
Bei der Hitz' wär's a Sünd', wenn man an die Ort', wo unſer 
Herrgott 'in Arm’ rausſteckt, vorbeigeh'n thät“ 

Lachend ſtülpte er den Hut wieder auf den Kopf und ſchritt 
raſch nach dem Hauſe hinüber. Als er dasſelbe erreicht hatte, 
blieb er einen Augenblick lauſchend ſtehen, denn ein Gewirr von Stim⸗ 
men drang aus der Wirthsſtube, und draußen vor dem Hauſe ſaß an 
einem der Tiſche, die unter dem vorſpringendeu, ſchützenden Dache an⸗ 
gebracht waren, einjunger Burſche, der finſter und regungslos in das vor 
ihm auf dem Tiſche ſtehende halbgeleerte Weinglas blickte. Als er 
die Schritte des Ankömmlings vernahm, hob er langſam den Kopf 
und zeigte ein bleiches ſcharfgeſchnittenes Geſicht, aus welchem 
dunkle Augen mit düſterem Feuer hervorblitzten. Als er den 
Nahenden erkannte, zog er die buſchigen Brauen drohend zuſammen 
und ein Blick des grimmigen Haſſes ſtreifte das Geſicht des 
Jägers. Auch der junge Waldmann warf dem Burſchen drohende 
Blicke zu und ſchritt ohne Gruß an ihm vorüber nach dem hart 
neben dem Hauſe befindlichen Sommerhäuschen, das auf der 
einen Seite offen iſt und ein entzückendes Landſchaftsbild vor 
den Augen des Beſchauers entrollt. Eine Kellnerin brachte dem 
Gaſte, nachdem er ſeine Büchſe an einen Nagel gehängt und an 
einem der Tiſche Platz genommen, den ſchäumenden Krug und 
kehrte ſogleich ins Haus zurück. Der Jäger faßte den Krug 
und wollte ihn eben an die Lippen ſetzen, aber in dieſem Augen⸗ 
bli de erregte das laute Geſpräch in der Wirthsſtube, von dem er, 
da die Fenſter geöffnet waren, jedes Wort verſtehen konnte, feine 
Aufmerkſamkeit in ſo hohem Grade, daß er den Krug, ohne zu 
ttinken, wieder auf den Tiſch ftellte. 

„Ja, Leuteln, das könnts glauben, daß s jo abbes (etwas) 
gibt!“ hörte er eine rauhe Stimme jagen, „Mei' Aehnl hat 
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gänge in Genua, über dieim Beiſein der Eltern der Prinzeſſin Eliſabeth 
angeblich erſolgte Trauung durch den dortigen Eizbiſchof erzählt 
wurde, iſt unwahr, erfunden. Es liegt der Fall vor, daß eine 
Prinzeſſin die Heirath mit einem nicht Ebenbürtigen den Eltern 
abtrotzen will, und daß dieſer Ungehorſam tiefe Belrübniß in 
unſer Herſcherhaus gebracht hat. Soviel wir hören, werden jetzt 
Schritte gethan, um die Trauung zu vollziehen.“ — Wir geben 
die Meldung nur mit Vorbehalt wieder. 

Das Erlöſchen der Cholera in Deutſchland wird 
vom „Reichsanzeiger“ konſtatirt. Seit dem 8. Dezember ſind 
neue Verdachtsmomente nicht bekannt geworden. 

Auf höheren Befehl iſt, nach der „K. 3," die Wache 
bei den wegen Spionage in Glatz ſitzenden franzöſiſchen Offizieren 
verſtärkt und jeglicher Verkehr derſelben mit der Außenwelt ver⸗ 
boten worden. Die Koſt iſt vorzüglich und jede jonftige Rückſicht 
wird geübt. f f 

Wie es unſer Kaiſer ermöglichte, bei ſeinem Be 
ſuche am 29. Dezember in Kiel ſeine Ankunft völlig geheim zu 
halten und dortigen fürſtlichen Verwandten eine vollſtändige Ueber⸗ 
raſchung zu bereiten, darüber werden einige intereſſante Mitthei⸗ 
lungen bekannt. Vom Neuen Palais in Potsdam hatte der Be⸗ 
triebsdirektor in Kiel die Aufforderung erhalten, ſich in Neu ⸗ 
münſter, dem Eiſenbahn Knotenpunkt, wo die Bahn nach Kiel ſich 
abzweigt, einzufinden, da der Kaiſer beabfichtige, eine Fahrt nach 
Flensburg zu machen. Der Betriebsdirektor begab ſich nach Neu ⸗ 
münſter, wo nach kurzer Zeit der Kalſerzug eintraf. Hier eröffnete 
der Kaijer dem Direktor, daß er nach Kiel reifen wolle. Sodann 
hatte er dem Hofmarſchall des Prinzen Heinrich, Freiherrn von 
Seckendorff, eine ſchriftliche Mittheilung zugeſandt, in welcher 
dieſer erſucht wurde, die Werft⸗Pinaſſe nach der Jenſenbrücke zu 
beordern, dem Prinzen Heinrich und ſeinen fürſtlichen Gäſten gegen. 
über aber Stillſchweigen zu bereiten. So gelang die Ueberraſchung 
völlig. 

Zur Wiedereröffnung des Reichstages, die bekanntlich 
am 9. Januar erjolgt, wird mitgetheilt: Nach der erſten Sitzung, 
die nur kleinen Gegenſtänden gewidmet iſt, wird an die Tabak⸗ 
und Weinſteuer herangetreten werden, mit welchen die Reichs⸗ 
regierung auch die ſpeziellen Erörterungen des neuen Steuerreform⸗ 
plans zu verbinden wünſcht. Dann wird die; Arbeit für die 
Steuervorlagen in die Kommiſſion fallen, während das Plenum 
des Reichstages ſich der Etatsberathung zuwenden wird, bei welcher 
es an intereſſantem Debattenmaterial noch viel weniger fehlen 
wird, als früher. An eine Schließung der Seſſion vor Oſtern 
iſt auch nicht entfernt zu denken. Der Reichstag kann ſich freuen, 
iſt doch Pfingſten ſo weit. 

Fürſt Bismarck. Der H. K. berichtet: Fürſt Bismarck 
befindet ſich ſehr wohl. Er fährt täglich ſpazieren und macht im 
Park Spaziergänge. Prof. Schwenninger iſt lediglich nach Frie⸗ 


drichsruh gekommen, um das Weihnachts feſt im Kreiſe der fürſt⸗ 
lichen Familie zu verleben. Der Profeſſor iſt auch bereits wieder 
abgereiſt. Ebenſo war auch Graf Herbert Bismarck zu kurzem 
Beſuch hier, während Graf Wilhelm Bismarck noch hier verweilt. 


a geweihte Hoſtie im Ballen der rechten Hand unter der Haut 
hat und daß die eingewachſene Hoſtie ihm die Kraft des Wild⸗ 
bannens verliehen g'habt hat. ſtellnd erſt, wie ihm a Kapuziner die 
Hoſtie ausgelöſt hat, hat er ſterben können.“ 

Die Stimme ſchwieg und der Jäger, um deſſen Lippen ein 
verächtliches Lächeln ſpielte, hörte den Deckel eines Kruges klappern 
Nachdem er ebenfalls einen tiefen Zug aus ſeinem Kruge gethan, 
ſetzte er denſelben leiſe wieder auf den Tiſch nieder und verharrie 
in 8 Stellung, um auf die Fortſetzung des Geſpräches zu 
lauſchen. 


„Du meinſt alſo, Hies,“ hörte er jetzt eine andere Stimme 
jagen, „daß der Wildſchütz, der auf'm Herzogſtand unter'm Wild⸗ 
brät ſo arg aufräumt und d' Walchenſeer Jager an der Naſen 
herumführt, auch ſo Einer is, der s Wild bannen, Freikugeln 
gießen und ſich kugelfeſt mach'n kann? Meinen möcht' man's 
ſchon ſicher, daß er mit 'm Teufel im Bund is, weil ihm die 
Jager gar nie erwiſchen.“ 

„Dös is er auch, das glaub ich feſt,“ rief der erſte Sprecher 
wieder. „Da möcht' ich meine Hand ins Feuer legen, daß der 
ſich dem Teufel verſchrieben hat. Aber wenn das auch net wär', 
wenn er auch die Schwarzkunſt net verſteh'n thät, mit die Wal⸗ 
chenſeer Jager hat er ja auch ſo a leicht's Spiel, denn der Forſt⸗ 
meiſter, der Herr von Riedhelm, is gar a kommoder Herr und 
von die G'hilfen verſtaucht ſich auch keiner die Füß'. Der 
Forſtwart, der Berger Egid, ie aber ſchon gar gleich nimmer z' 


Erkältung, jo daß er länger im Bett blieb, als gewöhnlich, hatte 
weniger Appetit und etwas Bruſtſchmerzen, und hieraus iſt dann 
wohl das übertriebene Gerücht von dem ſchweren Krankſein des 
Füriten entſtanden Am heiligen Abend war aber der Fürſt ſchon 
wieder ſoweit hergeſtellt, daß er an der W ihnachtsbeſcheerung im 


Familienkreiſe theilnahm und heiter und froh ſcherzte und 
plauderte. 
Die Fraktionsſtärke der Parteien des preußiſchen 


Abgeordnetenhauſes. In die erſte Seſſion der 18. Legislatur 
periode des übgeordnetenhauſes werden, nach authentiſcher 
Feititellung, die Frak ionen in folgender Stärke eintreten: Kon: 
je.vasive 141. Centrum 94 Nationalliberale 90, Freikonſervative 
61, Polen 17. Frſ. Bo.kspartei 14 Frſ Vereinigung 6, bei 
keiner Partei 9. Erledigt iſt ein Mandat. Die Anordnungen 


für die Vertheilung der Sitze im Stitzungsſaale find bereits 
getroffen. Da die Konjervativen weſentlich angewachſen find, 
haben die Polen Platz machen und von den Nationalliberalen 


ihren Sitz einnehmen müſſen. Die Sitze der Freikonſervativen 
ſind zum Theil nach dem Zentcum verlegt worden. Sonſt iſt 
es beim Alien geblieben. 

In der Strafſache gegen den Reichstagsabg. Ahlwardt 
wegen Beleidigung der Geſammtheit der preußiſchen Beamten, 
die z. 3. wegen der Immunität dis Angeklagten ruht, iſt jetzt 
dem Letzteren das Uctheil des Reichsgerichts zugegangen, wonach 
das in der Strafſache vom Berliner Landgericht 1 gefällte Urtheil 


von 5 Monaten Gefängniß aufgehoben, und die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz zurückverwieſen 
wird. 


Rus land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeph hat den Neujahrstag im Familien⸗ 
kreiſe verlebt. In Peſt erwiderte der Miniſterpräſident Dr. Weckerle 
auf die Anſprache des Vorſtandes der liberalen Partei, er hoffe mit der 
baldigen Annahme der neuen Kirchengeſetze dem kirchlichen Frieden zu 
dienen. Alsdann könne man zu weiteren Reformen übergehen. Die aus⸗ 
wärtige Lage betrachtete der Premierminiſter als unbedingt geſichert. — 
In Prag haben in der Sylveſternacht verſchiedene grobe Ausſchrei⸗ 
tungen ſtattgefunden. Die Excedenten ſind verhaftet. Auch verſch iedene 
Mitglieder des czechiſchen Geheimbundes „Omladina“, welchem der er⸗ 
mordete Handſchuhmachergeſelle Mrva und ſeine Mörder angehörten, find 
feſtgenommen. : 

Jta lien. 

König Humbert hat in ſeinem Dank auf die ihm dargebrachten 
Neufahrgratuſationen darauf hingewieſen, daß der heutige Stand der Dinge 
in Sizilien es erfordere, daß alle Patrioten ſich zu gemeinſamer und er⸗ 
ſprießlicher Arbeit vereinten. Im Schutze vert 
weiſe Reformen ſicherlich 80 5 alle vorhandenen Schwierigkeiten zu 
überwinden. I m atitan verlief der übliche Neujahrs⸗Empfang 
ohne weiteren Zwiſchenfall. — Auf Sizilien har es erneute 
Krawalle gegeben. 0 1 O 
Arbeiter die Steuerwachen an und demolirten das innere der Steuerämter. 


i ich wurde auch verjucht Feuer anzulegen. Die Gendarmerie w. r 
Verſchiedentüch 5 — 5 länger halten können. Die Regierungstruppen beſetzten auch die Mucangue⸗ 


verhaftete die Rädelsführer, wurde aber in Folge eines Angriffes der be⸗ 
trächtlich verſtärtten Menge gezwungen, die Arreſtanten wieder frei zu laſſen. 
Militär iſt in die aufrühreriſchen Bezirke abgeſandt worden. 

Groß britann eu. 

Dem alten Gladſtone hat die ſoeben ſtattgehabte Feier 
ſeines 85. Geburtstages außerordentliche Ehrenerweiſungen aus ganz 
England gebracht. Sein Alter ſoll ſich aber bei ihm ſchon weit mehr be⸗ 
merkbar machen, als er zugeben will, und man meint, es würde keines⸗ 
wegs mehr jo ſehr lange dauern, daß er noch das engliſche Staatsruder 
in der Hand behält. 
laments, der Preſſe, 
große Abneigung dagegen, daß 


wie der Bevölkerung herrſcht, wie ſich deutlich ergiebt, 
der Herzog von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha noch eine engliſche Dotation bezieht. Und in Deutſch⸗ 
land iſt es nicht viel anders. Hier giebt es auch nur ein entweder = oder: 
Entweder ganz los vom Ausland, oder fein deutſcher Bundesfürſt. Fremdes 
Geld bleibt fremdes Geld, unter welchem Namen es auch eingehen mag. 
Der „Times“ wird aus Zanzibar gemeldet, daß die Europäer 
bei Kaſongo im Kongoſtaat von den Arabern geſchlagen ſeien. Es kann 
ſich hier natürlich nur um eine einzelne Expedition handeln, vorausgeſetzt, 
daß die Nachricht überhaupt Wahrheit iſt. 
Flantre lch. 

Die franzöſiſche Gerechtigkeit hat ſich wieder einmal 
in ſeltſamſtem Lichte gezeigt: Alle 8 im Prozeß wegen des 
Italiener⸗Blutbades in Aigues⸗Mortes, 1 Italiener und 15 Franzoſen, find 
vom Schwurgericht in Angouleme freigeſprochen; dieſe ſcheußliche Mord⸗ 
that bleibt alſo ungeſühnt. J irde, war 
25 bekannt Ua 90 alle franzöſiſchen Zeugen ſich mit rührender Ueber⸗ 
einſtimmung dahin ausſprachen, die Italiener hätten die Franzoſeu gereizt. 
Und wenn das wirklich wahr wäre, weil aljo ein Fremder in Frankreich 
ſein Vaterland bochleben läßt, kann er mit Knüppeln todtgeſchlagen werden. 
— Die meiſten Pariſer Zeitungen ſind durch den Urtheilsſpruch außer⸗ 
ordentlich verſtimmt, und juchen ihn zu erklären, Bald ſagen ſie, die An⸗ 
weſenheit des italieniſchen Generalkonſuls bei den Gerichtsverhandlungen 
hätte die Geſchworenen verſtimmt, bald heißt es. die Angeklagten wären 
nicht der direkten Thäterſchaft überführt. Letzteres iſt aber geſchehen. 
italieniſchen Zeitungen geben ihrer Entrüſtung über dieſen Spruch der 
Geſchworenen unverhüllt Ausdruck, und er iſt auch das ſtärkſte Stück, was 
im ganzen letzten Jahre in Frankreich paſſirt iſt. 


. — —̃ ⸗—ꝙ—˙p8̃—ä — — — — 
fürchten, denn nach Dunkelwerden läßt'n ſei' Weib nimmer fort, 
weil's Angſt hat, es könnt' ihm 'was paſſier'n!“ — f 
Lautes Gelächter erſcholl, draußen aber ſprang der Jäger 
mit einem halb verbiſſenen Fluche empor, ſtürzte zum Fenſter 
und ſchaute in die Wirthsſtube. „Tropf, elender!“ ſchrie er 
wüthend hinein, „wenn Du Deine Schandreden net laßt, nachher 
komm' ich hinein und geb' Dir eins über den Hirnkaſten. Dem 
Herrn Forſtmeiſter werd ich's ſagen, wie Du von ihm red'ſt und 
der wird Dir nachher noch kommen mit der Richtung!“ 
Grabesſtille folgte dieſen Worten. Die Anweſenden, überraſcht 
durch das plötzliche Erſcheinen des Jägers, blickten verlegen vor 
ſich hin, während ſich das Geſicht des Geſcholtenen, eines alten, 
verwitterten Burſchen mit greuem Schnauzbarte, zu einem höh⸗ 
niſchen Lächeln verzog. „Oho, Herr Forſtwart,“ ſpottete er, 
„nur net alleweil gleich gar jo gach (jah, jabzornig)! Spari's 
Ent (Euch) fein die Schneid auf für'n Wildſchütz, 'n Wildban ner, 
da is 's beſſer am Platz! Das bringt Euch keine Ehr, wenn 
Ihr Eure Wut) an einem alten Mann'l. wie ich eins bin, aus⸗ 
laſſen wollt! Und was ich vom Forſtmeiſter g'ſagt hab' und 
von die G'hilfen, das is wahr, da laß ich mich ſchon finden“ — 
„Du wirſt ſchon ſeh'n, was g'ſchieht, jetzt will ich mich nicht 
länger mit Dir herumſtreiten,“ unterbrach ih! der Jäger ver⸗ 
ächtlich und trat vom Fenſter zurück. Zornig warf er ein Geloftüd 
auf den Tiſch und rief mit lauter Stimme nach der Kellnerin, 
während er den Hut auf den Kopf ſtülpte und die Buchſe von 
der Wand riß. f 5 
„Was is 's dein, Herr Forſtwart,“ rief der Wirth, eine 
wohlbeleibte Geſtalt mit freundlichem Geſichte, der mit der Kell⸗ 
nerin zugleich aus dem Hauſe gekommen war, „wollt's denn jo 
bald ſchon wieder fort —“ N 
„Ja, muß heim,“ brummte der Jäger mürriſch und warf die 
Büchſe über die Schulter. „Bin in Kochel g'weſen und muß 
mein'm Herrn Forſtmeiſter Nachricht bring n. Adjes!“ 
Er bog raſch um die Hausecke, ſchleuderte dem Burſchen, der 
vor dem Haufe geſeſſen und jetzt breitſpurig unter der Tzüre 
ſtand, einen wüthenden Blick zu und ſchritt dann eilig auf der 
am Seeufer ſich hinztehenben Straße dahin. Der Burſche ſah 
ihm einige Augenblicke höhniſch lächelnd nach, dann ſchwang er 
plötzlich den Hat und ein heller Juhſchrei, der von den Bergen 
widerhallte, rang ſich aus ſeiner Bruſt. 


des Friedens werde es d 4 
8 wu] und dem Geſtade gefährlich wird⸗ 


Daß es jo kommen würde, war vorauszuſehen, 


Wer den franzöſiſchen 
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In Trapani und verſchiedenen kleinen Orten griffen 


In einem bedeutenden Theil des britiſchen Par⸗ 


amten, wie ein Menſch beim Nahen des Fuhrwerks die Chauſſee verließ 


in dem Augenblick, da er hinſiel, worauf zwiſchen beiden ein Kampf auf 


Die 


| 


Charakter kennt, wird ſich freilich nicht wundern. Die Geſchworenen ſprechen 
jeden frei, der ſich ſcheinbar als Rächer „beleidigter franzöſiſcher Ehre“ auf⸗ 
ſpielt, die Ermordeten müßten anders Ruſſen ſein. Aber es waren ja 
nur Italiener, alſo Deutſchlands Verbündete. Wären es aber Deutſche ge⸗ 
weſen, hätte man vielleicht überhaupt kein Anklageverfahren gegen die 
Mörder eingeleitet, oder es doch bald wieder niedergejchlagen . Der 
ee Carnot nahm im Palais Elyſee am Reujahrstage die Glück⸗ 
wünſche 


Der franzöſiſch⸗ 


un 


indeſſen nirgends vorgekommen zu ſein. 
Nuß land. 

Die Köln. Ztg. meldet aus Petersburg: 
Verſchwörung und nihiliſtiſchen Umtrieben iſt hier nichts bekannt, dagegen 
fanden in Moskau, Kiew und Warſchau ſeit einiger Zeit viele Verhaftungen, 
vorwiegend unter der ſtudirenden Jugend, ſtatt wegen weiwerz weigter Ver⸗ 
bindungen mit ſozialiſtiſchen Beſtredungen. 

Griechenland. 

Die beſchwindelten Gläubiger Griechenlauds ſcheinen verſucht zu 
haben, den dortigen Staatsbankerotteuren einen kleinen Schreck einzujagen. 
Wenigſtens läßt ſich das recht wohl nach der folgenden Meldung aus 
Athen annehmen: Auf die Terraſſe der Deputirtenkammer wurde ein mit 
Exploſionſtoff gefüllter Behälter geſchleudert und explodirte auch; die Kammer 
ließ ſich indeſſen nicht in ihrem Arbeiten ſtören. Eine ſpäter vorgenommene 
Unterſuchung ergab, daß der Inhalt der „Bombe“ wenig gefährlich war. 

Spanten. 

Verſchiedene Anarchiſtengeſchichten ſind aus dem Lande 
der Kaſtanien zu berichten: Die in Barcelona inhaftirten anarchiſtiſchen 
Rädelsführer haben Selbſtmordverſuche gemacht. Der Anarchiſt Cedi na 
hat ſich u. a. mit einem Glasſtück die Pulsadern aufgeſchnitten. Dieſer 
Cedina iſt übrigens beſtimmt geweſen, das Attentat gegen den Marſchall 
Martinez Campos auszuführen. Aus Furcht verweigerte er aber die That 
und nun warf Pallas die Bombe. Dieſer letztere Verbrecher iſt inzwiſchen 
bereits hingerichtet. Als Mitthäter bei dem Attentat im Cica⸗Theater iſt 
nachträglich noch ein Italiener Naccharini verhaftet. — Von dem ſpaniſchen 
Expeditionskorps nach Melilla in Nordafrika wird der größte Theil nach 
Spanien zurückgerufen, da neue Feindſeligkeiten nicht mehr erwartet 
werden. 

Braſilien. 

Die Lage der braſilianiſchen Aufſtändiſchen vor Rio de Janeiro 
ſcheint ſich neuerdings wieder mißlicher zu geſtalten. Nach über Montevideo 
vorliegenden Telegrammen der „Times“ aus Rio räumte Admiral de Gama 
die Governadorinſel Mangels hinreichender Truppen zur dauernden Be⸗ 
ſetzung dieſer Stellung. Die Aufſtändiſchen ſetzen die Beſchießung der 
Uferſeite fort, wodurch der Verkehr zwiſchen den fremden Kauffahrteiſchiffen 
dmiral de Gama beabſichtigt mit ſeinen 
2000 Mann Truppen die Regierung in Schach zu halten bis zur Ankunft 
der Inſurgententruppen aus dem Süden und alsdann Rio anzugreifen. 
Die Regierung wartet die Ankunft ihrer neuen Schiffe ab, um ſodann die 
Inſurgenten vor Ankunft ihrer Verſtärkung durch einen Angriff zu über⸗ 
wältigen. Ohne dieſe Verſtärkung dürfte de Gama ſich nicht zehn Tage 


Inſel wieder nach ſcharfem Kampfe. 
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Yrovinztal⸗ Nachrichten. 

— Kulm, 29. Dezember. Als am 27. d. die Familie des Realſchul⸗ 
oberlehres Z. in der Wohnſtube ſaß, wurde eine Fenſterſcheibe durch eine 
Teſchinkugel eingeſchoſſen. Die Kugel ging einem der Anweſenden dicht 
am Kopfe vorbei und dann in die Wand. Dem Thäter ſcheint man auf 
der Spur zu ſein. \ EE 

— Gruppe, 29. Dezember. Recht erfreut waren zu Weihnachten die 
Rek uten des auf dem hieſigen Schießplatze in Garniſon liegenden Bataill⸗ 
ons des Fuß⸗Artillerie-Regim Nr. 15, weil fie ſoweit ihre Heimath in Weſt⸗ 
preußen liegt, mit wenigen Augnahmen Urlaub bekamen. Wie von zu⸗ 
verläſſi er Seite berichtet wird, bleibt das Bataillon nur bis zum 1. Ok⸗ 


tober 1894 hier, N it es nach Graudeng auf . 
Der hiesige Plaß ſoll 3 uch für e be 


Uebungen dienen. : 0 

— Marienburg, 29. Dezember. Der im hieſigen Gerichtsgefängniß 
untergebrachte Strafgefangene Spendig, ein alter Zuchthäusler, entfloh 
vorgeſtern in der Abendſtunde. Er war im Gefängniß mit der Heizung 
beſchäftigt und hatte ſo Gelegenheit, in den 2. Hof zu kommen, von wo 
aus er über die Mauer ſtieg und durch die Pforte entkam. Seine Ab⸗ 
weſenheit wurde jedoch bald entdeckt und nahmen Gerichtsbeamte, Gens⸗ 
darmen und Polizeibeamte die Verfolgung des Flüchtlings auf. Vergebens 
ward die Vorſtadt abgeſucht und vergebens hatten Beamte mittels eines 
Fuhrwerks die Gegend bis Stuhm abgeſtreift und kehrten am andern 
Morgen von dort zurück. Da bemerkte bei Braunswalde einer der Be⸗ 


und im Chauſſeegraben Schutz ſuchte. Als die Beamten der Stelle näher 
kamen, entfloh der Menſch querfeldein. Einer der Verfolger erreichte ihn 


Leben und Tod entſtand, welchem durch das Eintreffen der übrigen Be⸗ 
amten ein Ziel geſetzt wurde. Jetzt ſitzt der Ausbrecher wieder mit Ketten 
gefeſſelt in ſeiner Zelle. 
Dirſchau. 29. Dezember. 5 
Folge leichtfertigen e 


zu einer 
Mädchen 


„Ja, Sakra, was hat's denn da 'geben?“ rief jetzt der Wirth 
dem Mädchen, das eben mit dem leeren Krnge wieder ins Hans 
treten wollte, zu. „Der Forſtwart is ja ſo wild g'weſen, wie ich 
ihn meiner Lebtag' noch nie g’jeh'n hab'? Ich bin gerad“ im 
Keller drunt'g'weſen und derweil muß g'ſchwind a Streit aus'⸗ 
broch'n ſein —“ 

„No freil®,“ rieſ die Kellnerin. „Der wüſte Ding, der Hies, 
der Knecht vom Sachererbauern von der Jachenau, hat wieder 
amal ſeine dummen G'ſchichten los'laſſen drin’ in der Stub'n, 
und auf d' Letzt hat er los'zog'n gegen die Walchenſeer Jager 
und jo is 's nachher an'gangen —“ 5 

„Ja wär' net aus!“ rief der Wirth unmuthig. „Das könnt 
ich brauchen, daß mir der Spruchbarthel d' Jager auch noch ver⸗ 
treib'n thät! Dem werd' ich jetzt d' Leviten ordentlich leſen, dem 
Luder, dem nixnutzigen! Der ſoll mir nur gleich ganz drauß 
bleib’n aus'm Haus! Wenn's net wegen 'm jungen Sacherer 
wär', wegen 'm Cyrill —“ 0 

„Er kt drauß'n vor'm Haus.“ ſagte die Kellnerin leiſe, „und 
macht wieder amal a G'ſicht wie vierzehn Tag' Regenwetter!“ 

„No ja, das is man ſchon g'wöhnt bei ihm,“ erwiderte ber 
Wirth, „aber das macht nix! Die Meinung werd' ich dem alten 
Lumpazu deswegen doch ganz gehörig ſag'n! N 

Er eilte ins Haus und gleich darauf wurden in der Wirths 
ſtube ftreitende Stimmen laut, Dieſelben verſtummten jedoch 
bald wieder, und aus dem Hauſe wankte ein grauhaariger Alter, 
der ſich mit unſicheren Schritten dem Tiſche, an welchem ſich der 
Burſche wieder niedergelaſſen hatte, näherte. Ein alter Hut ſaß 
ſchief auf ſeinem Kopfe, die kleinen, ſchlauen Augen zwinkerten in 
trunkener Luſtigkeit und ein grinſer des Lachen verzerrte das rothe 
Geſich: mit der plumpen Kupfernaſe. 5 

„Sikra, Sakra, Cyrill,“ rief er mit etwas lallender Stim⸗ 
me, indem er die Hand nach dem Weinglaſe, das der Burſche 
vor ſich ſtehen hakte, ausſtreckte, „da halt ja noch ein Reſterl 
Tiroler! Verlaubſt ſchon, gelt? Es heißt ja im Sprügel : 
„Wein auf Bier, das rath ich Dir! Sollſt leben, Cyrill, ſollſt 
leben!“ Er leerte das Glas mit einem Zuge und ſtellte es 
dann wieder, mit der Zunge ſchnalzend, auf den Tiſch. f 

„No, du biſt heut' wie er gut troffen, Hies,“ ſagte Cyrill 
und erhob ſich „Ich geh' jetzt nach Kochel hinüber, kannſt mich 


a Stüdl begleiten, damit Dir unterwegs der Rauſch vergeht —“ ! 


die Anklage wegen fahrläſſiger 


Liebhaber das leichtfertig herbeigeführte Vorkommniß weiter nicht trägt, 
beweiſ fie dadurch, daß fie fit) beharrlich weigert, ſeinen Namen zu nennen 


In Abweſenheit der Eltern begannen die drei Kinder am CHrift 
baum die Kerzen re und es entſtand in dem Augenblicke unter 
ihnen Streit. Bei dieſer Gelegenheit faßte das am Baum befindliche 
Papier Feuer, wober auch das Kleidchen der Kleinen von der Flamme 
ergriffen wurde. Auf das furchtbare Geſchrei drang eine Nachbarin in die 
Stı be und konnte nur mit großer Mühe die Flammen erſticken. Das 
Kind hat am ganzen Körper fo ſchreckliche Brandwunden erlitten, daß kaum 
Hoffnung iſt, es am Leben zu erhalten. 8 

— Reuenburg, 29. Dezember. Recht bequem hatte es fich vor einigen 
Tagen ein hieſiger Barbiergehilfs gemacht, um zu den außerhalb der Stadt 
wohnenden Kunden gelangen und bei ihnen ſeines Amtes walten zu 
können. Vor einer Schmiede auf der Vorſtadt bemerkte er ein Pferd, das 
beſchlagen werden ſollte und deſſen Beſitzer fi für turze Zeit enifern 
hatle. Im Augenblicke als der Schmied nicht bei der Hand war, beſtieg 
er das Roß und ritt davon. Schmunzelnd wurde der ſtolze Reiter von 
der Kundſchaft empfangen. Er will dieſen Spaß jedoch nicht wiederholen. 

— Leſſen, 29. Dezember. Die Freude über die hieſige Waſſerleitung 
über welche neulich berichtet wurde, ſcheint doch etwas getrübt zu werden. 
Sachverſtändige aus Marienwerder, welche ſich mit der Leſſener Waſſer⸗ 
leitung amtlich ace mußten, ſollen die Meinung ausgeſprochen 
haben, daß das von der Leitung geſpendete Naß als Trinkwaſſer unbrauch 
bar ſei, weil die Klärungs⸗ reſp. Filteranlage ungenügend functionite 
Vielleicht läßt ſich dieſem Uebelſtande ohne zu große Koſten abheljen- 
Uebrigens iſt zu der neulichen Korreſpondenz noch berichtigend zu bemerken 
daß der Schöpfer der 3 Herr Bürgermeiſter Cbroscielewsl ift. 

— Aus Oſtpreußen, 27. Dezember. Die kleinſte Ortſchaft Dit 
preußens iſt zweifellos das in der Weßkaller Forſt, unweit der Landes 
grenze belegene Dorf Löblangken. Dieſe Liliput⸗Ortſchaft umfaßt nu 
ein Gebäude von zwei Hektar. Das ganze Dorf gehört einem einzige 
Beſitzer, iſt aber ein eigenes ſelbſtſtändiges Gemeinweſen. Der Beſiß 
bekleidet in demſelben natürkich zugleich ſämmtliche Ehrenſtellen. 

— Dfterode, 29. Dezember. Kaum deckt eine ſchwache Eisdecke d 
Gewäſſer, ſo finden ſich waghalſige Jungen, welche dort Schlittſchuh laufe 
ohne Rückſicht auf die große Gefahr. Heute Vormittag befanden ſich m 
rere Knaben auf der ſchwachen Eisdecke des Panſen⸗Sees. Zwei der Kna 
im Alter von 12 und 14 Jahren wagten ſich zu weit auf den See, brach 
ein und geriethen unter's Eis, wo ſie erſt Mittags als Leichen aufs 
funden wurden. * 

— Guttſtadt, 28 Dezember. (Erml. Ztg.) Auf dem nahen © 
Kare ebe iſt geſtern Vormittag in Folge ungehöriger Ve 
eines geladenen Gewehres ein dortiges Dieniimädisen mit Namen ung 
Pajolk lebensgefährlich verwundet worden. dektor » Eiuted, 
welcher verreiſt war, hatte in ſeiner Wohnung en 
laſſen. Der elfjährige Sohn des Gutsbeſitzers tra In mer, ergriff 
die Waffe und zielte ſcherzend nach obiger Perion. achte eln 

das Mädchen ſtürzte von einer Kugel eben- dend 
eie ſchwebr zwischen Leben und Tod. 
— Gumbinnen, 30. Dezember. Für Leute, wel ern tab 
Wetten machen, iſt folgender Fall lehrreich, welch N. 1 8 * 
gericht beſchäftigee. Infolge einer Wette hatte mn 
andern ein halbes Liter Branntwein dargereicht ere en, „ m 
einem Zuge austzank. Auf dem Nachhauſewege verſtarb der Knecht a 
akuter Alkoholvergiftung und „gegen: den Theilnehmer an der Werte wurde | 


Tödtung erhoben. Die Straftammer alle | 
ihn freigeſprochen unter der Annahme, daß der Angeklagte als 3. gg Jet 
Handlung wohl eine Geſundheitsſchädigung, nicht aber den 
Knechtes habe vorausſehen können. — Auf die vom Staatsanwalt Auge 
legte Reviſion hat das Reichsgericht dieſes Urtheil aufgehoben, weil eb! 1 
Anſicht der Strafkammer für rechtsirrthümlich erklärle, daß der Angeklagſe 
nur die „unmittelbaren“ Folgen ſeines Verſchuldens zu vertreten habe, 
Mußte der Angeklagte annehmen, der Knecht könnte ſich durch den Trank 
eine Erkrankung zuziehen, die ſeinen Tod zur Folge haben könnte, jo mat 
ihm dieſer Ausgang als unmittelbare Folge einer rechtswidrigen Vernach⸗ 
läſſigung zuzurechnen. 
— Bromberg. 30. Dezember. (N. W. M.) Der Schiffsknecht Ernſt 
Hohm von hier, welcher ſich wegen Verdachts des Luſtmordes, 


hier, in Unterſuchungshaft befindet, hat nun endlich ein Geſtändniß ſeiner 
ſcheußlichen That ee 5 age e wohin 3 die Lech des getöde 
„No, ne, Brüderl, is net fo arg“ unterbrach ihn der Alte, 
während fie das Haus verließen und die Bergſtraßn hinanſchrit⸗ 
ten. „Hab' nur a kloan's Juxräuſcherl! Aber i' geh' gern 
mit, denn der Wirt hat mich ſo g'rad ausg'ſchafft. Ich thät ihm 
die Jäger vertreiben mit meine Faxen, hat er g’ineint —“ 
„So?“ lachte der Burſche kurz auf. „No, da laß’ Dir 
nur kein graues Haarl wachſen desweg'n, es giebt Wirchshäuſ“ 
ned genug. Aber gut haſt's g'macht Dei’ Sach', das muß W) 
ag'n —“ * 
„Gelt'?“ rief der Alte raſch und erfreut. „Hab' ich H 
Wildſchütz, den Wildbanner —“ hier blinzelte er mit den Auge 
und ſtieß den Burſchen in die Seite — „net gelobt n 
Schellenkönig? Was ich dem alles an'dicht't hab — haft net 
lach'n müſſen, han? Kugelfeſt is er, 's Wild kann er bannen, 
Kugeln hat er, die nie fehlen und mit'm Teufel ſteht er auch noch 
im Bund — da möcht' ich jetzt den Jager ſeb'n, der ſich auf 
tauſend Schritt noch hintraut zu ihm!“ . 
„No, wenns auch g'rad' net alles glaub'n,“ nickte Cyrill, 
„a biſſel was bleib: doch alle weil hängen auch bei die zwickg'⸗ 
ſcheidten Jager, und d'rum haſt ſchon a Trinkgeld verdient. Da, 
aimm dös, aber verſauf's net gleich wieder auf ein Sitz.“ 
„Vergelts Gott, Cyrill, ich werd' ſchon d'rum beten,“ 
ſchmunzelte der Alte und ſteckte vergnügt das erhaltene Geld⸗ 
ſtück in die Taſche. „Weißt, und g’ürgert (geärgert) hab' ich | 
ihn ja auch damit, Du weißt ſchon, wen ich mein’, den Berger 
Egid, der Dir die Beurer Franzi weggeſchnappt hat —“ 
„Red' mir net davon —“ 8 - 
„Warum net 2 Haſt's denn alleweil noch net verſchneczt, 
dieſelbe G'ſchicht'? Ich weiß s net, wie man g'cad auf ein 
einzia's Madel jo verſeſſen fein kann! Gibt ja doch g'nug auf 
der Welt! Und gar Du, der einzig! Sohn vom reichen Sache⸗ 
rerbauern von der Jachenau! Du dürf'ſt ja nur die Hand aus⸗ 
ſtrecken und an jedem Finger thät a Dutzend hängen. teilt, 
a bildſaubers Diandl war die Franzi ſchon, aber blutarm, und 
doch iſt ihr der Notnickl, der Jager, lieber g'weſen als der 
reich Bauernſohn! Vielleicht hat ſi's ſcho g'reut, daß's Dich 
net g'nommen hat. Und Dir ſteckt die Dirn alleweil noch im 
Kopf, kannſt Dir's denn gar net aus'm Sinn ſchlagen?? 
Fortſetzung folgt.) 


toren nicht 


R Zeitung dahingeſtellt, will aber dieſe 
erfreuliche Thatjache ſeſiſtellen. 


‚tangte er nach einem Geiſtlichen und zwar dem Superintendenten Saran, 


ten Kindes zeſ haft hun, Nihden ihn Hon Polizei nſpektor Kollath 
ſcharf in's Gewiſſen geredet worden war, ohne daß er jedoch über den 
erbleib der Kindesleiche eine Mittheilung gemacht hatte, geſtand er geſtern 
Vormittag einem Gefangenaufſeher von Gewiſſensbiſſen gequält, daß die 
Leiche bezw. die kleine Gaza von ihm in den Kanal zwiſchen der vierten 
und fünften Schleuſe geworfen worden ſei und erklärte ſich bereit, die betr. 
Stelle zu zeigen. Ein Gefangenen⸗Inſpektor und der Gefangenenaufſeher 
fuhren nun mit Hohm in einer Droſchke nach jener Stelle am Kanal. 
Die vorgenommene Suche führte aber zu keinem Reſultat. Zurückgekehrt 
nach dem Gefängniſſe, hat Hohm auch dem Staatsanwalt Dallwitz gegen⸗ 
über ein offenes Geſtändniß abgelegt. Zunächſt gab er an, daß er das 
Kind lebend in den Kanal geworfen habe, nachdem er es vorher verge⸗ 
waltigt. Auf dem Wege von Wißmanns Höhe bis zum Waſſer des Kanals 
habe das Kind, ſo erzählte der Unmenſch, vom Weihnachtsfeſte und den 
lieben Engelein ꝛc. geſprochen. Als er auf das Unwahrſcheinliche dieſer 
Mittheilung aufmerkſam gemacht worden war, gab er endlich zu, das Kind 
etöfet zu haben und zwar dadurch, daß er den Kopf deſſelben an einem 
Bepbelbaune zerſchmetterte. Nachdem der Staatsanwalt ihn verlaſſen, ver- 


vorausſichtlich von den ſtärkſten Strömungen begleitet, den 21. 
Januar, 20. Februar, 21. März, 6. April, 5. Mai, 1. und 30. 
Auguſt, 29. September und 28. Oktober; II. Ordnung der 
5. Februar, 7. März, 20. April, 4. Juni, 3. Juli, 15. Septem⸗ 
ber, 14. Oktober, 13. November und 12. Dezember; III. Ord⸗ 
nung der 7. Januar, 19 Mai, 18 Juni, 17. Juli, 16. Auguſt, 
27 November und 27. Dezember. — Drei kritiſche Tage I. Ord⸗ 
nung, und zwar der 21. März, der 6 April und der 29. Septem⸗ 
ber, ſollen beſonders ſtarke Erſcheinungen zeigen, da ſie unter dem 
Einfluß von Sonnen- und Mondfinſterniſſen itehen. 

— JIagdhalender. Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen im Monat 
Januar gejcpofien werden: männliches Roth⸗ und Damwild, 
weibliches Roth: und Damwild und Wildkälber, Auer-, Birk⸗ und 
Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne ꝛc., 
Auer, Birk: und Faſauenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

＋ It elehteilhe Heleucktung den Augen zuteäglih ?_ Dieje 
Frage, ſowie jene, ob die neuefte künſtliche Beleuchtung den 
Augen zuträglich oder ſchädlicher ſei, wie Gas- oder Petroteum⸗ 
licht, iſt ſchon oft geſtellt worden. Neuerdings hat nun, nach 
einer Mittheilung vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von 
Richard Lüders in Görlitz, der Vorſtand des Royal Weſtminſter 
Hoſpital zu London in der Abtheilung für Augenkranke eingehende 
Verſuche in dieſem Sinne anſtellen laſſen, die zu dem Reſultate 
führten, daß es für die Augen kein angenehmeres und unſchädlicheres 
Licht geben könne, wie eine ruhig brennende, gut und paſſend 
angebrachte Glühlampe; nicht allein für geſunde Augen, ſondern 
ſogar für leidende, Operationen unterzogene Augen ſtellte 
fh heraus, daß elektriſche Beleuchtung viel wohlthuender ſich 
erwies, als Gas⸗ oder Petroleumlicht. 

5 [Zoll- und Handels-Politif es.] In Folge Ratification des 
Handels vertrages finden auf ſerbiſche Boden⸗ und Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe vom 1. Januar 1894 an die deutſchen vertragsmäßigen 
Zollſätze Anwendung. — Die Ratification des deutſch⸗rumäniſchen 
Handelsvertrages kann erſt nach Neujahr erfolgen. Indeſſen 
ſollen auf Grund erfolgten Notenaustauſches die beiderſeitigen 
Tarifbeſtimmungen des Vertrages /ſchon vom 1. Januar 1894 ab 
in Anweadung gebracht werden, ſo daß auch rumäniſche 
Boden⸗ und Gewerbe Erzeugniſſe von dieſem Zeitpunkte ab den 
deutſchen Vertragstarif genießen. Die Ratification des deutſch⸗ 
ſpaniſchen Vertrages war bisher nicht möglich, es iſt deshalb ein 
proviſoriſches Abkommen abyejchloffen, durch welches während des 
Monats Januar 1894 gegenſeitig die volle Meiſtbegünſtigung ge⸗ 
währt wird. Hiernach findet während dieſes Zeitraums auf die 
nach Deutſchland eingehenden ſpani ſchen Boden⸗ und Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe einſchließlich des Weins der deutſche Ver⸗ 
trags⸗Zolltarief Anwendung. 

88 Seitens der Invaliditäts: 
Danzig ſind nachſtehenden 
Kaiſer zu Podgorz eine 


der ſich denn auch gegen 4 Uhr Nachmittags zu dem Verbrecher begab. 
Die Leiche des ermordeten Kindes iſt heute Vormittag im Kanal gefunden 
worden. Die Sektion erfolgt noch heute. 


eren 


eee 


Aoc ales. 
Thorn, den 2. Januar 1894. 


x Wir find im neuen Jahr! Durch den Sylveſterpunſch, 
durch zahlreiche Neujahrs⸗Glügwunſche, dieſe mit offenen Herzen, 
jene mit offenen Händen, find wir zu ihm hingekommen, und 
dann und wann doch lachte am erſten Tage des neuen Jahres 
die Sonne auf die ſich in 1894 langſam hineinfindende Menſch⸗ 
heit hinab. Immer iſt's eigentlich das Alte, immer aber iſt es 
doch wieder neu, und wer nicht ganz und gar zum Griesgram 
geworden, begrüßt das neue Jahr mit neuen guten Wünſchen 
und neuen frohen Hoffnungen. Große politiſche Neujahrsreden 
mehr die Ruhe derjenigen Völker, die keine Sehn⸗ 
ſucht haben zum Schlagen, ſondern nur zum Vertragen, und 
was im übrigen an Dankantworten von Staats⸗Oberhäuptern 
und Regierungsvertretern heuer vorliegt, iſt nur geeignet, die 
Friedens boffnungen zu fördern und zu ſtärken. So wollen wir 
uns denn nach vollbrachter Abſchiedsfeier vom alten Jahr ver⸗ 
trauensvoll dem Regiment des neuen überlafjen, es muß doch 
endlich einmal wieder anders und beſſer werden — Das aite 
Jahr verabſchiedete ſich diesmal in einer ſo liebenswürdigen 
Weiſe, wie es bei wenigen ſeiner Vorgänger geſchehen iſt. Es 
bat uns noch zum Schluß eine ſo lange Reihe von ſchönen 
Feiertagen gebracht, daß ſchon eine gute Konſtitution dazu gehörte, 
um ſie ohne Schaden zu ertragen. Wie es den Anſchein hat, 
erfreut ſich aber die überwiegende Mehrzahl unſerer Mitbürger 
einer guten Konſtitution, und unſer neues Leitungswaſſer ſowie 
die guten Bierverhältniſſe mögen wohl dazu beitragen, daß man 
ſelbſt länger andauernde Feſtſtrapazen hier leichter erträgt als 


und Altersverfiherungsanftalt zu 
Perſonen: 1. Arbeiterwittwe Marie 
Altersrente von 106,80 M. 2. Den 


anderswo. Mit dem abgelaufenen Jahre ergeht es uns wie | Arbeitern Caſimir Ghojnadi zu Bruchnowto und Johann Son⸗ 
mit manchem alten Bekannten, deſſen wahren Werth man erſt 1 e 1775 Juvalidenrente von 111,60 M. bezw. 
zu ſchätzen anfängt, wenn er von der Stätte ſeiner Wirkſamkeit ER San fl 8 a Die oft a Provinzial 
abgetreten iſt. Es bleibt uns nur noch übrig, ihm ein freunde eepläge für Chauſſeen. ie oſtpreußiſche Provinzial 


zundenten zu bewahren. Und dies wollen wir auch dem | perwaltung wud in dieſem Winter Verſuche anftellen, re Chauſ⸗ 


über Duden in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

Gefunden eine Quittungskarte, auf den Namen der 
Johanna Kriczanowska lautend, in der Schulſtraße, eine Korallenbroſche 
in der Kulmer Vorſtadt. Näheres im Polizei = Sekretariat. 

„ Verhaftet 19 Perſonen. 

0. Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 0,70 Meter. 
Das Waſſer iſt gefallen. Auf dem Strome herrſcht ſtarker Eisgang. 


wartungen auch 


al auf die Minderung der Kommunalſteuern. 
Das Jahr, olg le die Erfüllung biefes beſcheidenen Wunſches 
bringt, würden wir, he Anfechtung von irgend einer Seite zu 
befürchten, als Koryphäs bezeichnen. Leider aber hegen wir die 
Deiorgniß, daß wohl, bevor de in dieſe angenehme Lage verfegt | 
werden, in Thorn noch much Splveſterbowle gebraut und ger | 
trunken werden wird. Das ſol ung aber nicht abhalten, ver⸗ 
trauensvoll in die Zukunft zu blicken und unferen verehrten Le 
ſerinnen und Leſern ein urkräftiges "Profit Neujahr!“ zuzurufen. 

9 Perſonalien. Herr Eiſenbahn Bureau⸗Diätar Schömey ist 
vom 1. Januar 1894 ab zum Eiſenbabnbetriebs. Sekretär ernannt. 

SS Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Der Königliche 
Kreisbauinſpetior Vörkel iſt auf 6 Monate beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit durch den Kgl. Regierungsbaumeiſter Bluhm 
vertreten. 

e Oelen an Lehrer. Wie die „Preußiſche Lehrerztg.“ per. 
vorhebt, ift das Allgemeine Ehrenzeichen ſeit einigen Monaten nicht 
mehr an Lehrer verliehen worden, ſondern höhere Orden. Ob 
dies nur zufallig oder abſichtlich geſchehen ſei, läßt die genannte 
für die Stellung der Lehrer 


Arbeiterin 


— Podgorz, 30. Dezember. Herr Pfarrer Wendland, der ſeit langen 
Jahren die Seelſorge an der hieſigen katholiſchen Kirche verſehen hat, ver⸗ 
läßt zum 1. Januar unſern Ort, um eine Pfarrſtelle in der Provinz 
Poſen anzunehmen. 


Gigene Drath- Nachrichten 


der „Thorner Zeitung.“ 


Berlin, 2. Januar. (Eingegangen 12 Uhr 2 Minuten.) Ueber 
die Anſprache des Kaiſers an die Generalität iſt noch nichts bekannt. 
Der Kaiſer beſuchte geſtern den Reichskanzler Caprivi, wodurch die 
Gerüchte über Kriſen im Reichskanzleramte augenſcheinlich widerlegt ſind. 

Paris, 2. Januar. (Eingegangen 12 Uhr 3 Minuten). Präſi⸗ 
dent Carnot hob bei ſeinem Neujahrsempfang hervor, der innigite 
Wunſch Frankreichs ſei es, daß das neue Jahr Frankreich und den 


„keitifchen Tage“ deieje Jahres verzeichnet anderen europälſchen Nationen die Wohlthaten des Friedens und der 


nati Einigteit verleihen möge. 
ſeinem Kalender wie ſolgt: L Ordnung, alſo "" 3 


, — Die 
Rudolf Falb in — Geſtern und vorgeſtern wurden in allen Provinzen zahlreiche 


Verhaftungen von Anarchiſten vorgenommen. 
Treibjagden ſtatt. 


Tele graphiſche Depeſchen 


4 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 7 


Es fanden förmliche 


884 

Prag, 1. Januar. Die geſtern bis 12 Uhr Nachts fortgeſetzte 
Unterſuchung, bezüglich der Ermordung Mrva, förderte ſenſationelle & 
Dinge zu Tage. Der Mörder Dolezal nannte alle diejenigen Perfonen, 
welche ihn zur That veranlaßt hatten. Er geſtand ferner, daß die 4 
an der Ermordung Betheiligten aus der Kaſſe der Omladina Geld er 25 
halten hatten. Dolezal hat nach dem vollbrachten Mord dem Sekre är 2 
des Jungezechen = Clubs Czieek Bericht erſtattet. Die Anklage gegen 


den Mörder Mrvas wird in den Omladinaprozeß mit hinein gezogen 
werden. Da die jetzigen Erhebungen eine weitverzweigte Verſchwörung 
klar hervortreten ließen, ſind noch zahlreiche Verhaftungen nothwendig, 
und wird daher der Termin, an welchem der Omladinaprozeß ſtattſin⸗ 


den ſollte, verſchoben werden. 5 
In der ruſſiſchen Grenzſtadt Voloezysktka 


Lemberg, 1. Januar. 8 
iſt die Cholera ausgebrochen und find bereits mehrere Todesfälle vor⸗ 


gekommen. - a 
Petersburg, 1. Januar. Die angekündigte Reiſe des Khans 5 
zweiten Hälfte des Monats Febru⸗ 


von Chiwa findet beſtimmt in der 
Die Gräfin Hartenau überſandte dem Bureau 


ar ſtatt. 
Sofia, 1. Januar. 
der Sobranje ein Danktelegramm für die ihr gewährte Penſton. 


Morgens 8 Uhr Pe 

Meichiel: Thorn, den 2. Januar 0,76 über Null 
= Warſchau den 27. Dezember 1.68 ER 

7 Brahemünde den 30. Dezember 8353 „ 85 
Brake: Bromberg den 30 Dezember 5.268 15 
SHansbdels nachrichten. 9 


Thorn, 2. Januar. 
Wetter Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert, 130pfd. bunt 129 Mk., 131/32pfd. hell 132 Mk., 


133035pfd. hell 134 M. 
Roggen unverändert, 121/22pfb. 114/15 Mk., 123[24pfd. 116 Mk. 
Gerste feine Brauw. 138/146 Mk., Futterw. 100/102 Mi. 
Erbſen Fntteew. 122 27 Mk. 
Hafer guter, geſunder 139045 Mt. 


Danzig, 30. Dezember. 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 115/136. M. bez. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 119 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr 135 M. 

Roggen loco inländ. unveränd. tranſit per Tonne von 1000 Kgl. 

grobkörnig per 714 inländ. 1140115 Mk. tranſit 85 Regulirungs⸗ 

2 85 lieferbar, inländ. 114 M. unterpolniſch 85 M. tranſit 


84 Mark. 
Spiritus per 1000 9, Liter contigent. 49 


M. bez. Gd. nichteonting 
29% M., kurze Lieferung 291, M. 


Gd. Dezeb.⸗März 30. 


Cotograptziſche Schtußcourſe. 
Berlin, den 2. Januarr. 
nden der Womdebdrle: 26g. ddr TEILT 


ZI 93.180. 12 93. 
letzten a ſeen durch eigens dazu konſtruirte Schneepflüge reinigen zu laſſen. Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. . . 
R i we gegenüber. _ Bmar. i Festen gt, Slanne, aemelen, Die bereits fertigen ; von denen ede Provinz tab Chefe Gechſel auf Marſchan kurz 8129 41830 
manche eben ſo ſchwach begründete Anforderungen der Allgemein⸗ 3 erhalten c 6 1 Inſterburg erbaut Beni Be ER 109 70 100,50 7 
vet iu erfüllen, aber es wäre ungerecht, von einer jo kurzen As: he Seitenflnn sine Fans dal teten Winkel zu ein, Breubilde a Br ehe 10% 10800 
Spanne Zeit, wie fie der Lauf eines Jahres repraſentirt, dies 5 er el de age eine Fahrbahn von drei Meter Breite Polniſche Wan dl, proc. . 66,90 65,90 “ 
. verlangen. Wir wollen auch nicht ſo undankbar ſein, im He k Pa * 2 fich begegnende Subrmerte ende A. Botmifche bc. a pier Pfand N 4,0 64,40 2 
Hunglck auf das dahingeſchiedene uns nun gleich zu einem | nen, vun im 1 85 ein Kaſten, der zur side Ben Anoden . et Peer 1 
8 arg am dA mama ebe eee du 9 e 0 1 1 1 en iſt. 4 . 3 75 7 
weies wird nicht einmal im Stande ſein, ſeloſt alle berechtigten — 1515 - A * . % ee e Weizen: Januar. 143,75 145,— | 
unit uns zu erfüllen. Wenn uns alſo auch das alte Jahr rs 9 3 Hr Bee 
Manches nick geb 5 Der erſte ag erben beipannt, wird nur wenig loco. in New⸗Nork 67,51, 67,0 F 
on a racht bat, was wir wohl wünſchen oder jogar belaftet, um ion nam 6. Dosamfinken zu laſſen, der zweite un- | Rosen: loco. a PL 
leugen katinten, jo hat es uns doch etwas gebracht, was wir 5 aden. 5 Januar 126,501 127,50 
bisher ze, bens erstrebt hatten. Wir haben nämlich in dieſem | mittelbar gage ea (bon eine größere Belaftung April. 150,0 131.50 | 
en, Anidlub erreich. Risum teneatis, amiei! Lachen und wen ere e die dritte, als Rejeroepflug Mai. 131.250 181,75 2 
Sie nicht, meine verehrten Herren und meine ebenſo verehrten zu betrachtende Wr on. Die Chauſſee iſt aldann bis | Kübel: Januar 46,50 48,30 8 
; b a ee auf einen a . Hohe Berge, durch welche April⸗Mai 47,60] 46,50 8 
VBamen! Ich meine jelbſtverſtändl 5 
0 * f rſtändlich nicht — woran man ja die Pferde nian eng len nach wie vor erſt ab: | Spiritus: 50er loco. 51,60 51,20 
bei der Nähe der Sylveſterfeier leicht denken könnte — den An. ah. e e ee i ini 70er loco. 31,70 31,60 y 
ſchluß, welchen man bei ſchwankendem Boden und auf unſicheren gegraben werdaweden am 24. „ayre werden dieſe Probereini⸗ Januar 78 3580| 31.30 72 
Pedalen zu erreichen ſucht, ſondern jenen für unſer Verkehrsleben] gungen a ig und zwei Chauſſeen des o 37,10 36,90 ö 
ſo wichtigen Anſchluß, welcher durch den ſchwankenden Draht ver⸗ Samland prob finzeſſin Auna amen 5 Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard-Zinsfuß 5% veip. 6 pCt. I 
mittelt wird, der ſich über unſere Köpfe gleichviel ob ſie leicht Kn dee © Cs find in neuerer geit mehrfach London⸗Discont 3 pot. 2 
oder ſchwer ſind hinwegzieht Jetzt können wir mit der Reichs⸗ falſche Reichs kaffenſcheine zu rünfzig Mark zum Vorſchein nn — 5 8 55 7 zu 56 
auptitat „„ 5 und angehalten worden. Die N. uldenverwaltung hat ſich R R er 
1 05 dh an ; 15 > 1 & 3 N 1 Tor bayer vat gelegen, auf Ermittelung der Verfertiger und Standesamtliche Nachrichten 1 
auf dem Trottoir 5 l 5 En A empfeb 4 Beide wifjentlicgertgWerbreiter dieſer falſchen Aſſenſcheine eine namhafte der Stadt Thorn. 2 
ade ben en erchen“ machen und beim 1 1 Belohnung aus zuſetzen. Vom 25. bis 30. Dezember 1893. 0 
Jedenfalls gelegenheiten eiligen Paſſanten den Weg verſperren r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Hinſichtlich des Verbots Geboren: 1. Paul, S. d. gerichtlich vereideten Dolmetſchers Trans- 4 
N nja würde dann das Kleid der Frau A. und die letzte der Beſchäftigung von Arbeitern an Feſttagen lateur der ruſſiſchen Sprache und Voltsanwalts Samuel Streich. 2. Hedwig, 2 
aff egeſellſchaft der Frau B. ſchneller abgehandelt werden. — Die | und an den B orabenden von Feſttagen hat der $ 105 Abſ. 2 der | T. d. Sattlermeiſters Valentin Dejewski. 3. Erich, S. d. Arbeiters Auguſt =. 
Neujahrsnacht iſt hier ziemlich ruhig vergangen. Im Familien: | Gewerbeordnung in der Faſſung vom 1. Juni 1891 beſtimmt: „Welche [ Kerber. 4. Valerie, uneheliche Tochter. 5. Bronislawa, T. d. Eigen⸗ 8 
kreiſe, wie in den Reſtaurants und Tan ſälen vergnügte ſich die Tage als Feſttage gelten, beſtimmen unter Berückſichtigung der örtlichen thümers Anton Judaszewski. 6. Unbenannt, S. d. Kaufmanns Franz 
Beoölkerung bis! Bir W 1 er 2—1 U und konfeſſionellen Verhältniſſe die Landesregierungen.“ Durch dieſe Be⸗ Duszynski. 7. Leocadia, T. d. Stellmachermeiſters Peter Maszewski. 7 
g bis in den Morgen hinein. Die Zeit von 1 —1 Uhr ſtimmung iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom | 8. Agnes T. d. Schuhmachers Johann Pelleck. 9. Erna, T. d. Werk⸗ 1 
Nachts war für „Profit Neujahr!“ freigegeben, und dieſe Erlaub- | . Oltober 1893, den Landesregierungen nicht die Neuregelung meiſters Karl Preuß. 10. Frieda, T. d. Schuhmachers Guſtav Chuſl. 
niß wurde denn auch mit Aufgebot aller Lungenkraft ausgenützt.] der Feſttage geboten, ſondern es gelten darnach in Ermangelung einer | 11. Hugo, S. d. Reſtaurateurs Guſtav Haupt. 
Den Thornern iſt aber nachzurühmen, daß ſie ſich trotz aller fröhlichen | Neuregelung die bisherigen einſchlägigen Landesverordnungen. — Als Geſtorben: Eigenthümer Julius Boehlke, 56 Jahre. 2. Wittwe 
Ausgel A f ; : D eine ſtrafbare falſche Angabe hinſichtlich der Einzahlung Marianna Wilezynski geb. Lonkert, 67 Jahre. 3. Hermann Roſenfeld, i 
gelaſſenheit keiner Ausſchreitungen ſchuldig machten. 3 Grundkapitals einer Aktiengeſellſchaft behufs [ohne Beruf, 18 Jahre. 4. Selma, 2 Jahre, T. d. Arbeiters Gottfried 5 
eujahrstag war ein prächtiger Tag voll ſonniger Bläue, allerdings Eintragung des Geſellſchaftsvertrages in das Handelsregiſter ſeitens eines Stomporowski. 5. Partieulſer Meyer Cohn, 65 Jahre. 6. Erich, 10 7 
ohne Schnee der heute den Boden deckt, aber kalt und deshalb | Gründers oder Vorſtandsmitgliedes der Aktiengeſellſchaft (Art. 24 3. 1 Monate, S. d. Arbeiters Gottlieb Dahlmann. 7. Wittwe Anna Buſch & 
doch ein Wintertag, der zu Ausflügen lockte. Die Angeſtellten | 9.-©.-8.) iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Straſſenats, vom geh. Richter, 81 Jahre. 8. Franz, 2 Jahre, S. d. Stellmachers Anton 4 
der Pferdebahn, welchen die Geſammteinnahme dieſes Tages zu | 12. Oktober 1893, zu erachten: Die Angabe, daß die erforderliche Einzah⸗ lszewski. 9. Michalina, 6 Jahre, T. d. Bierhändlers Franz Rybaresyk 7 
te kam. werden ſicher ein t ſchuß erhalten haben; lung baar erfolgt und im Beſitz des Vorſtandes jei, während der zur Ein⸗ 10, Stefanie, 8 Monate, T. d. Lehrers Stefan Bator. 11. Frau Franziska Ex 
da Abe n E inen guten Zuſchuß erha 1 zahlung erforderliche und auch äußerlich eingezahlte Baarbetrag ganz oder | Gzarnedi geb. Pruminski, 39 Jahre. Br 
i er das ſchöne Wetter guter Laune waren, merkte man tteilweiſe von einem Dritten geliehen worden iſt und nach der ge⸗ Aufgebote: 1. Sek.⸗Lieutenant Freiherr Axel von Wa tmeiſter und 
an ih t artigen Gruß „Proſit Neujahr!“, den jeder einſteigende | ſchehenen Anmeldung zum Handelsregiſter dieſem wieder zurückgegeben | Louiſe Leſüng⸗Oberiahnſteln 2. Feldwebel Auguſt Mittag und Auguſte 
Jug erhielt. Die Konzerte und der Cirkus erfreuten fi | wird. Dritte Perſonen, welche bei dieſem Schein man över mitwirken, Roeſche⸗Mewe. 3. Briefträger Johann Czarnecki⸗Mocker und Martha 5 
ſtarken one „ ſodaß auch hier berechtigte Erwartungen befriedigt ſind als . 5 Sen K & . 8 Rußland A 4. a Max Hirſchfeld⸗Koritowo und Frieda Strell⸗ 3 
Bern. ch erſtreckt ſich die Erfüllung berechtigter Er⸗ 11955 : none aus Rußland | mauer. b. Bahntelegraphiſt 1 


Hermann Berndt⸗Ludwigshorſt und Emma 
Schluroff. 6. Arbeiter Karl Wiezak und Chriſtiane Roßbund⸗Buchwald. 
7. Eiſenbahnbureau⸗Diätar Richard Eggebrecht und Emilie Pamplun⸗ 
Goglinle. 8. Maurer Simon Gorosynski und Martha Burnicki⸗Espen⸗ 
höhe. 9. Vizewachtmeiſter Hermann Hoch und Eliſabeth auſchke⸗Dt. Liſſa. 
10. Schuhmacher Johann Eggert und Martha Redwanz⸗Hütte. 11. Handels⸗ 
gärtner Auguſt Hein und Emma Bendig - Kgl. Blumenau. 12. Schuh⸗ 
macher Johann Strzyzynski und Marianne Ptaszynski. 15. Schreiber 
Joſef Nowak und Wittwe Anna Radomski. 14. Zimmergeſelle Adolf Heuer 
und geſchiedene Viktoria Edelmann geb. Sarnowski. 13. Seiler Hugo 
e und Anna Hellwig ⸗Guttſtadt. 16. Sergeant Joſef 
zafrynski und Johanna Strelow⸗Mocker. 

Ehelich verbunden find: 1. Arbeiter Auton Gorny mit Martha 
Hardt. 2. Kaufmann Joſef Zgorzalewicz - Danzig mit rtha Rieß. 2 
3. Ingenieur Bruno Koch-Weſtſwine mit Martha Hecht. \ 


NEE ET TEE 


Modernſte und ſolideſte Herrenſtoffe 
in deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Qualitäten, 
nadelfertig ca 140 otm breit von Mk. 1.75 bis 12,45 per Meter 
verſenden in einzelnen Metern direkt an Private 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft - 
Vettinger u. Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
Muſter bereitwilligſt frauko ins Haus. * 
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1 iſt ein ausgezeichnetes 


CHERING’S REINES MALZ-EX TRAGE aräftisnne 
tie Kranke und Recondaleseen Tinderung e Neizzuſtänden v: Athmungsorgane. 


ten und bewährt ſich vorzüglich als 
Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pfennig und 1,50 Mark. * 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der 
geit vom 1. Januar bis einſchließlich 31. 
ezember 1874 geboren, ferner Diejenigen 
früheren Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
2 „len entgiltig noch nicht entſchieden iſt, 

d, h. welche noch nicht 

a) vom Dienſt im Heere oder der Marine 

a ausgeſchleſſen oder ausgemuſtert, 
b) zum Landſturm I. Aufgebots oder zu: 
= riageRtejerve bezw. Marine-Erjagrejerve 


Circus 
Blumenfeld & Goldkette, 
Mittwoch, den 3. Januar 1894 
Auf vielſeitigen Wunſch. 

Zum Schluß. Zum letzten Male: 
Ein Traum im norwegifchen Gebirge 
oder 


—— — ä— — —— — — + 
Malz- Extract mit Eisen Malz-Extraet mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zügne wicht angreifenden [Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (ſogenannte 
Eifenmitteln, welche dei Blutarmuth (Bleichſucht) ic. verordnet engliſche Krantheit) gegeben und unterftügt weſentlich die Knochen 
werben. Preis: Flaſche 1 und 2 Mark. bildung bei Kindern. Preis: Flaſche 1 Mark. 


Zernperechaulchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. cbeuftee- Straße 19. 


EEE e Rai J ̃ (1 Eifeiede unter den derten 
Rn en auernden Aufenthalt in der Stadt N nn 9 große Ausſtattungs⸗Pantomimem. Ballet. 
Thorn oder deren Vorſtädten haben werden Um Mißverſtändniſſen und Betrüge⸗ Donner tag. d. 4. Januar 1894 Abds. 8 Uhr Die Direktion. 
e Im grossen Saale des Artushofes "Handelskammer für Kreis Thorn. 


Ar Wanne bis 1. Februar 1894 
„bei unſerem Stammrollenführer im Bureau 1 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekru⸗ 
Itirungsſtammrolle anzumelden. f 
„Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig⸗freiwilli⸗ 
gen Dienſt oder des Befähigungszeugniſſes 
um Seeſteuermann befinden, haben beim 
„intel in das militärpflichtige Alter bei der 
rlap „ Kommijjion ihres Geſtellungsorts 
Landrat 


Sitzung = 
am 3. Januar, Nachm. 4 Uhr 
im Haudelskammer-Bureau. 


Zither Cſub Edelweiss 


Thorn 

erſucht, die hieſigen Zitherſpieler, welche 
dem Club beitreten, woDen ſich am 
Mittwoch, den 3. Januar 1894, 
Abends 8 ¼ Uhr bei Nicolai ge: 
fälligſt einfinden. Anfängern wird 
dadurch Gelegenheit geboten ſich im 
Zitherſpiel weiter auszubilden. 


ne, 


ea | Wohlthätigkeits-Concert 


Seglerſtraße 21. 
Gandersheimer 8 a zum Besten des a 
5 Bm Kleinkinder -Bewahrvereins. 
H r p 9 Karten zu num. Plätzen a 2 M. u. Schülerkarten a 1 M. in der Buchhandlung von 
gut Ein billig ianino Walter. Lambeck. 


(4340)  __ Melliuftcafe S2 TE 


Eine N 15 | | | | 
fiofte Derkäuferin : Photegraphisches Atelier 
H. GERDOM 


die auch gut polniſch ſpricht, findet 
Stellung bei (7) 
J. Keil. Thorn, Neustädt. Markt Nr. 2. 


Ener Jungen Mann mit tüchtiger er 
a ale un Photograph des Deutschen Offizier-Vereins und des 
zu” L li 2 aarenhauses für Deutsche Beamte. 
Lehrling = 
die Buchhandlung (4) 
E. F. Schwartz. 


hsamt) ihre Zurückſtellung von der 
ushebung zu beantragen und ſind alsdann 
von der Anmeldung zur Rekrutirungsſtamm⸗ 
rolle entbunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
a) für militärpflichtige Dienjtboten, Haus⸗ 
u. Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, 
Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter, und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der 
Lehre, im Dienſt, oder in Arbeit 
ſtehen; 
b) für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten. 
Der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genanuten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 1 
at der Militärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem Stamm⸗ 
5 der . ee N e 
er weder einen dauernden Aufenthaltsort ebrlinge zur Schloſſerei verlangt 
noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in ſeinem 2 A. en ane 70. a 


ener! im N N para e a n 

Sort im Auslande liegt, in d i 1 3 

Ba m nein. de Fin oewandtes Stubenmädehen 
i ten, Wohn ! R n a 

e der Ameland ‚zur ener e i bald. Antr. geſucht. Ba derſtr., 1, 


Der. neue Tanz-Zirkel 


© 
I beginnt beſtimmt am Montag, 
ol den 8. d Mis. Anmeldungen 
8 nehme perſönlich täglich in der 
A 


Cigarrenhandlung des Herrn 
St. v. Kobielski, Breiteſtraße | 
entgegen. Hochachtungsoll 

W. St. v. Wituski, Balletmſtr. | 


Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- und Festtagen. 0 ı * 
1 7 N EXXN TON CNN 


ie] 5 . Der nächſte Curſus für 
2 —erperbildung u. Tanz 


einſchließlich 


Höchste Anerkennung Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 


TN v N 


Prämiirt: Wiesbaden 1892. 


E 


AN 
N 


DDr 


* . ee ee ufwärterin Zum Menuett à la reine 
Miilitärpflichtigen, das Geourkszeugniß, geſucht Grabenſtraße 16, I J h h 1 beginnt den S. Januar 1894. Die 
deſſen Ertheilung kostenfrei erfolgt, | A f t ad h a reswecnse Aufnahme findet von heute an im mei⸗ 
2) von den u ober in eden a H Autwariemaücnen empfehlen: ner Wohnung Vaderſtraße 20, 
itä igen, der t } 36. 2 
pflichzah erhaltene Loo ſungsſchein. wird ſofort ſofor Lelucht. Mäh. ! Nah. 1 0. © d. Exped. Reehnungsschemas 3. Eta ze, ſtatt. 


in sauberster und schnellster Ausführung 
bei billigster Preisberechnung. 
Sümmtliche Formulare 
für den kaufmännischen Geschäftsverkehr. 


Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf 
der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, auf 
. Cüiedliche Seeleute u. ſ. w.), ſo haben 
hre Elterh, er inder, Lehr⸗, Brod⸗, oder 
Fabritherren die Vel fang, ſie innerhalb 
des obengenannten Zeitraums ul. 4 

„Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies S 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher oder 
r. atlicher Hlullicht ſtehender Skraf⸗. 
daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 

„Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht 
von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
‚niet, men mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 
oder mit Haft bis zu 30 Tagen beſtraft. 

Thorn, den 28. Dezember 1893. (4976 


Der Wagiſtrat. 
polizei . Bekanntmachung. 


In einem Gutachten des Vorſtandes der 
bacterioligiſchen Unterſuchungs ⸗Anſtalt für 
Cholera iſt N worden, daß es, trotz 

des negativen Reſultates der bacteriologiſchen 
Weichſelwaſſer⸗Unterſuchungen, wahrſcheinlich 
iſt — da in Polen bis in die letzte Zeit 

Cholerafälle tonſtatirt worden ſind — daß 


Hausbesitzer -Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 

Jeden Dienftag: Werfer Zeitung 
Donrerſtag: Thorner Preſſe, 
onntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
„. Genaue Beſchreig cage Wer agnaen 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Breiteſtr. 8, wbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 

geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 

ertrag, zu verkaufen. urch d 5 
e 8 2. ger 1200 M. . e eee a 

ell'nſtraße 66, 1. Et. 3 Zim 260 M. L ene n 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. D Jaschine, Perfecta“ 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 . . . f f 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. Dieſer ſoltd. fähige Wurfiftopfer reibt und quetſcht Kar⸗ 
Schloßſtr. 4 part möbl. 3 Zim. 30 M. toffeln und ähnliche ct. en auf das Vollkommenſte. Die Ausſtattung il 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 Mä feine elegante und der Preis nur ME. 8 50. Land- und hauswirthſchaftliche 
Heiligegeiſtſtr. 6, 1Etg. 1 Zim. 140 M. Erzeugniſſe werden auf Wunſch in Tauſch genommen. 


l. 


dchen 

zu Phorn nn 
Der nächſte Zurſus (19.) für dop⸗ 
pelte Buchführung und kaufmänniſche 


MT snichartan bees: 


Dienftag, d. 9. Jauuar 1894. 
Anmeloungen nach begonnenem Uneer⸗ 


icht können nicht berückſiſchtigt 5 
Julius Ehrlich RL ee 


Thalſtr. 21. Gerberſtr. 85.1. 


Wonithätigkeits-Verein, Podgoiz. 


Schmul'ſcher Saal. 
Sonnabend, d. 6. Jannar 1894: 
' Großer 


Masken ball 
ausgeführt von dem Mus 
ſikcorps des 15. Artill.⸗ 


Grosses Lager Dürener Briefpapiere. 
cou 1000 Min Mark 2AN 


V 2 ur i 
Po ruckerei Ernst Lambeck. 


w . 
1 Se im 4 


Cholerakeime fortdauernd mit dem Waſſer Mari enſtr. 13, 1 Di 91 9 i i 

x 2 13, 1. Et 1 Zin. 20 M. Nur allein zu beziehen von 3) N \ 

ſih bildende Eis ole Reime in grßhener Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn 700 M. B. Boso H Stettin, Stoltingſtraße 19. N To 1 
oder geringerer Zahl ſtellenweiſe einſchließt.] Schulſtr. 22, part. mbl.? Zim. 30 M. Prospekte gratis und fade Ban ombola. ö 


Der Genuß des Weichſeleiſes und der mit 
demſelben etwa in direkte Berührung kom⸗ 
menden Nahrungsmittel wird als geſund⸗ 
heitsgefährlich bezeichnet, dagegen erregt 
die ausſchließliche Verwendung dieſes Eiſes 
au indirekten Kühlung, wie ſie z. B. in 
Brauereien und in ſolchen Betrieben, welche 
Eisſchränke zur Kühlung verwenden, ſtatt⸗ 
findet, keine hygieniſchen Bedenken. 
Demjenigen Induſtriellen (Brauereibe⸗ 
ſitzer pp.), welche Weichſeleis verwenden, 
wird die Abgabe derartigen Eiſes an das 
Publitum polizeilich unterſagt. 
Thorn, den 29. Dezember 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre bis auf 
Weiteres ganz eingeſtellt. (12) 

Thorn, den 2. Januar 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltun 
Alleinige Nieder lage 
der ſo beliebten Königsberger 
Getreide Pre = Hefe. 

Gerſtenſtraſßßſe 16, II, links 
(Strobandſtraßen⸗Ecke). 
äglich feifche Sendungen. 


Heizkohlen | 


ſowie „alle Sorten 


y D 7 21 ZR 22 i Kaſſe 7 x 
Mauerſa. 22 Erdgeſg. gm. 185 8005) Telegr.-Adr.: Glückscolleete Berlin, 0000] Entree a ee 
Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 900 M.. maskirte Damen haben freien Eintritt. | 


Mausrſtr. 36 3 Et 3 Jem. 360 M. 8 Ulmer Dombau — Lotterie, Zuschauer zahlen 25 Pf. 


Schuhmacherſt. 1, 1. Et. 4 zim. 10% M. Eintritt nur ; 
‚ 2 egen W 
nur baare Geldgewinne! eee 


Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 255 M. ee 
Coppernſtr. 18, 1 Et. 5 Zim. 1000 M. Hauptgewinn: 75000 Mark. . 
Ziehung: 16. Januar 1894 


Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M EE 
Original-Looſe & 3 Mark, Antbeile 'a 1,75, / 1 Mark, T eilnehmerin z. Erlern. D. Buchführ. ꝛc. 


5 „ 995 35 K lle 5 gewünſcht. Honorar dann mäßig Meld 
I. Et. 3 Zim. . (für Porto und Liſte 30 Pf. extro) verſendet unter P. B. 320 an die Exp. d. Zig. erbeten. 


Melin- u. Ulanenſtraße 2 Et. 6 Zim 7 Berlin 0 
Zim. 17 Fr n 
a M. Meyers Slückseollecte sr. wen 42. 8 We ug dele Rüge un cu 
8, 1. Et. 2 mbl. Zim. 27 Pareo} u . l ö 
OR m. 48 . VOOODOEKNSOTDOITIGSIOD e, Brunnen, Wafgrude. 1. Ct, 
— 8, 8 400 1 Eine Jerrſchaftt Wohnun Mie Wo nung en 58 SE grob. Sue: vom n 
0 136, Erdaſch. 4 Zim. 400 .J. Etage, 4 Zimmer, Vadeſtube 1 iſt zu vermiethen. 44067) - 215 Ee 
ee 185 10 5 155 80 N. Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ Thomas, Uhrmacher, Heiligegeiſiſtr. 18. Zimmer u. mr 3 Tepe 
Breiteſtr. 47. 8 860 7 Made al ace Denia 1 8 ehe der „Oſt⸗ zu verm. Bäckermſtr. Tewinsohn 
Zim. he ebe e en Zeitung“ benutzten Beger aße 1011 58. Case 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr. cr. 


Mellinſtr. 76, parterre 3 Zim. 330 M. ke f 8 ie 
Meilirfir,89, Burſchgel. Bierdeft 150 M.] benen und Zac sin ierbetal ba Laden⸗Räumlichleiten iethen. 2 Jultus Kusel 
u vermiethen. us Kusel. 


f | nen- u Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, 
8 4, 3. Et. 4 Zim. 600 M. sofort zu verm. Dari Marcus Lewin find per 1 Ottober cr. zu vermiethen.] d £ g 
Jerberſtr. 13/15 1. Et. 3 Zim. 360 M. . * 37. ulius Buchmann, Brüdenitr. 34. ie bisher 7. Hen. Garniſon⸗Pfarter 
Gerberſtr. 13 15 2. Et. 3 qu m. Z. 1. ſof. L. b. Neuf Markt 23 1]; 90 i 
5 „Et. 3 Jun. 345 M. Möblirie Wohnung Bache IS. Rühle bew. 1. El. v. 5 Zim. u. Z. 
Brückenſtr. 8, parterre 4 Zim. 750 M. a amilienwohnungen . I IE Brücken. 4 m. a. ohne part.-Bure. z. 1. 
mit allem Zubehör zu vermieth. und Eine Wohnung, 


Brückenſtr 4, 1. Et. 5 Zim. 800 M. April anderweitig z. verm. Ad. Kunz 
Sa loßſtr. 4 varterre möbl. 15 M.] iogleich zu beziehen. Frl. Endemann: |3 Treppen von ſofort zu vermiethen bei 2 Lkr ae 


m ;uGS Wohn 3. Zim. 
Mellinſtr. 58, 2 Et. 3 lm 255 M.] Ein möbl. Zimmer Eli abethitraße 81 I. Kurowski, Gerechteſtr. 2 W . 180, mn ff. 
— ————ͤ=p[ — ——— — * * * 1 8 


Strobrudſir 6. 2 Et 4 Zim 432 . —.ĩ . . —————————TT.I...— f 0. 4. o. 1. Apr. z. verm. in Klein 
— — . — an Salas 18, d. S 


2 Zum, Ent Luch. 3, pet. Backerſt 5 
emiſen, Pferdeſtälle, Al. Wohnung. 
ſogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. u 


J Läden Wit Wohn. zu vermteth. 


24% Eliſabeihſtr. 133 
Mittlere 15 

I. Etg., Schuhmachecſtr. 17 of. z. verm. 
age iſt zu vermiethen 
cusſt. 21. G. Schnitzker 


2 gut möbl. Simmer 
obenholz zu vermiethen. Braeiteſtraße 41. 
an 1012 Eine Wohnun g 8 
> Kleinholz offerirt frei Käufers don 5 Zimmern wird zum 1. April er. 
Thür. 8 geſucht. Offerten mit Preisangabe 
E Kiseher, u. 8. I. an die Erped. d. Ztg. erb! 
orn 1. yſium. 2 mmer (30 Pik.) zug, 

in aͤnſtänd. junges chen vermiethen. Gerechteſtr. 13, 1. 
wird als Mitbewohnerin Zwei mittlere Wohnungen | 
Tuchmacherſtr. 24 1 Treppe geſucht. bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


In un Bala der Nahen bruder dan Erd Landeck In Thorn. 


1 


Tg verfende ale Cpegiafität mine. 
Sup” Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; meine 


1 . 2 * . 

BEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—., 
Das Schock 33¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. n 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. 3. Gruber. 


ee 


ie 1. 
Copperni 


4 


